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Sektion 2  

Herbologie / Unkrautbekämpfung / Herbizide I 

02-1  -  Sinn und Unsinn ALS-Hemmer toleranter Sorten  

Sense and non-sense of ALS-inhibitor tolerant varieties 

Jan Petersen 

Technische Hochschule Bingen  

ALS-Hemmer tolerante Sorten sind in Europa für Raps, Reis, Sonnenblumen und 
Zuckerrüben verfügbar. Für Winterraps und Zuckerrüben sowie im geringen Umfang sind 
diese Sorten auch für Sonnenblumen in Deutschland relevant bzw. dürfte deren 
Anbaubedeutung in den nächsten Jahren deutlich steigen. Dies eröffnet neue 
Möglichkeiten der Unkrautkontrolle und kann die Anbauwürdigkeit von beispielsweise 
Sonnenblumen verbessern helfen. Somit schaffen sie partiell eine Grundvoraussetzung für 
die Diversifizierung der Fruchtfolgen. Ferner kann die Unkrautbekämpfung deutlich 
vereinfacht werden (z. B. in Zuckerrüben) oder die Bekämpfung von Problemunkräutern 
wird verbessert (z. B. Kreuzblütler in Raps oder Ambrosia in Sonnenblumen). Noch 
interessanter und bislang wenig erprobt sind die Optionserweiterungen für die 
Anbausysteme der Kulturen. So können beispielsweise Untersaaten in Raps u. a. zu 
Schaderregerkontrolle (z. B. Rapserdfloh) besser gesteuert werden und eröffnen somit 
Möglichkeiten zu nicht-chemischen Kontrolle von Schaderregern. Diese Optionen gilt es 
weiter und intensiver zu prüfen, um den Methodenbaukasten des integrierten 
Pflanzenschutzes zu erweitern.  

Auf der anderen Seite wird durch den Einsatz von ALS-Herbiziden der Selektionsdruck auf 
die Unkräuter durch die entsprechenden Sorten in den Fruchtfolgen erhöht. Mehr ALS-
resistente Unkräuter und deren schnelleres Auftreten wird die Konsequenz sein. Die 
Herausforderung ist folglich, die Vorteile, die HT-Sorten bieten Anbausysteme zu 
verbessern, zu nutzen und gleichzeitig die Resistenzevolution bei den Unkräutern nicht zu 
beschleunigen.  

Kreuzblütler als Untersaaten im Winterraps haben das Potential den Rapserdfloh 
anzulocken und so den Raps vor stärken Erdflohbefall zu schützen. Dies geht besonders, 
wenn die Untersaat für den Schädling attraktiver ist als der Raps selbst. Jedoch kann die 
Untersaat zur ertragswirksamen Konkurrenz für den Raps werden und muss aber ggfs. 
reguliert werden. In konventionellen Rapssorten ist dies nicht möglich. Imazamox-
tolerante Rapssorten eröffnen diese Möglichkeit. In einem mehrjährigen Ansatz wurden 
Schwarzer Senf, Winterrübsen, Gartenkresse und eine Leguminosenmischung als 
Untersaat im Raps in den Rapssystemen Drill- und Einzelkornsaat geprüft. Lediglich der 
Rübsen hat das Potential den Rapserdfloh abzulenken bzw. zu verdünnen. Um den 
Winterrübsen aber sicher zu kontrollieren, reicht eine Behandlung im Herbst mit 12,5 g/ha 
Imazamox nicht aus. Aber prinzipiell hat das System Potential. Dies gilt zumal andere 
Optionen den Rapserdfloh zu bekämpfen, kaum erkennbar sind und die gegenwärtige 
Möglichkeit durch Insektizidresistenz zunehmend unwirksam werden. 
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